
Verehrte Leserin,
sehr geehrter Leser,
in Arzi-Sprechstunden und Redaktions-
büros gibt es bekanntlich (fast) nichts, was
es nicht gibt. Da traf zum Beispiel neulich
bei uns ein Päckchen ein, das nach Ver-
packung und Format ganz so aussah, als
enthielte es ein Buch zur Rezension. Wirk-
lich, beim Auspacken trat ein neues Büch-
lein zu Tage. Aber statt der obligaten Bei-
lage des Verlags ( und würden uns
freuen, wenn Sie es in Ihrer geschätzten
Zeitschrift besprechen könnten") war die-
ses Exemplar eigenhändig einer kalligraphi-
schen Sonderbehandlung durch den Autor
unterzogen worden: Es war vorn vorderen
bis zum hinteren Deckblatt mit zahlreichen,
stellenweise sogar mehrfarbigen „Widmun-
gen" angereichert, die allesamt abgrund-
tiefen Ekel und Abscheu vor der Tätigkeit
des Kritikers ausdrücken sollten und in
einem bitterbösen „Welch einen Beruf
haben Sie! Kritiker!" gipfelten.
Abgesehen von der traurig-ulkigen psycho-
logischen Seite des Falles: Eine solche
emotionsschwangere geballte Ladung
eines Unbekannten (dem wir offenbar
irgendwann einmal mächtig auf die Füße
getreten haben müssen; dies ist nicht sein
erstes Buch) fordert, zumal am dunklen
Winterabend, zur Meditation geradezu her-
aus. Welch herrlicher Beruf: Daß der
(Schallplatten-) Kritiker nie Agierender, son-
dern immer nur Reagierender ist, sollte man
ihm wohl nicht vorwerfen. Dieses Schicksal
teilt er mit dem Gros der kritisierten Musi-
ker, die ja als Interpreten nur Reaktivie-
rende eines Vorgegebenen sind: Ein Kara-
jan ohne den „Ring", eine Price ohne Aida
wären eben nicht Karajan oder die Price.
Aber sie müssen zur Ausübung ihres Be-
rufs wenigstens ein Handwerk beherrschen.
Der Kritiker dagegen? Er sollte schreiben
können, aber gerade dieses Handwerks-
zeug hilft ihm bei seiner eigentlichen Be-
schäftigung, der ästhetischen Urteilsfin-
dung, nicht im geringsten. Er kann sich
auch nicht modisch hinter einem Haufen
von technischen Apparaten verschanzen,
sondern braucht dazu völlig unzeitgemäß
nicht mehr, als jeder Konzertbesucher und
Schallplattenhörer auch mitbringt: seine
Ohren. Er kann nicht einmal „aus Prinzip"
urteilen, so nahe ihm das Hervorholen von
intellektuell und weltanschaulich unter-
mauerten Prinzipien aus Gründen der
Selbstbehauptung oder eitlen Eigenprofi-
lierung auch liegen mag (und so sehr es
heute vor allem in Deutschland wieder in
Mode gekommen ist-dies wäre eine eigene
Betrachtung wert). Er steht da wie Othello
kurz vor dem letzten Vorhang — „Jeder
Knabe kann mir das Schwert entreißen" —.
er kann seine Meinung durch nichts begrün-
den als durch die eigene Überzeugung, die
sein Gegenüber nach Belieben und Laune
akzeptieren, ablehnen oder (so Interessen
der Betroffenen auf dem Spiele stehen)
miesmachen kann. Ihm kann, brahmsisch
deutlich gesprochen, jeder Esel in die
Parade fahren, und wenn er auch mit
fünfzig Parallelaufnahmen die Richtigkeit
seiner Feststellungen zu belegen imstande
ist. In der Tat: Welch herrlicher Beruf!
Ein Trost allerdings bleibt ihm und läßt ihn
im Februar trotz alledem einigermaßen
leichten Herzens karnevalistischen Ver-
gnügungen frönen: Er kräht zwar nach Hof-
narrenart erst nach vollbrachter Tat der
anderen, aber als Schallplattenkritiker
kann er vor dem Konsum dieser Tat durch
das Heim-Publikum eine beratende Funk-
tion ausüben. Und das ist immerhin so
etwas wie eine gesellschaftliche Aufgabe.
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Billige Klassiker durch starken
Tobak
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Künstler-Nach richten

Jascha Heifetz
Zum 70. Geburtstag des Geigers
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